
Die Bratvogelbestände an Hecken, Straßen und Wegen 
der Havelberger Oberfeldmark
Von L othar P la th
1. Vorbemerkung
Hecken, von Bäum en und S träuchern  gesäum te Wege und  S traßen und 
die noch verbliebenen Feld- und W iesengehölze zählen innerhalb  der 
in tensiv  landw irtschaftlich g en u tz ten ' Flächen zu den auffälligen F lu r­
elem enten. In A bhängigkeit von ih rer Ausdehnung, ih rer S tru k tu r bzw. 
ihrem  A usstattungsgrad bieten solche F lurelem ente nicht nu r einer m ehr 
oder weniger artenreichen Vogelwelt Lebensraum . Sie gelten v ielm ehr 
als die noch verbliebenen oder gebietsweise auch neu en tstandenen Rück­
zugsgebiete fü r eine Reihe von A rten, die in den letzten Jah rzehn ten  als 
Folge flu rm eliorativer M aßnahm en aus der einstm als w esentlich stä rker 
gegliederten freien  A ckerlandschaft w eitgehend abgew andert sind. In 
vielen heute großflächig von der Landw irtschaft genutzten G ebieten v er­
m itte lt die K enntnis über die qualita tive und quan tita tive  Zusam m en­
setzung der Brutvögel der Hecken, Gehölze, Wege und S traßen  daher 
gleichzeitig einen beinahe vollständigen Überblick über die gesam te B ru t­
vogelw elt des engeren Gebietes.
Im  F rü h jah r 1985 ergab sich die Gelegenheit, die B rutvogelbestände an
— 9,6 km  Feldhecken etw a gleichartiger S truk tu r,
— 5,9 km  von Bäum en gesäum ten Fernverkehrs- und Landstraßen,
— 3,7 km  unbefestigten Landw egen unterschiedlichster A usstattung,
— 2,1 km  Feldwegen
im  Gebiet nördlich bis östlich von H avelberg (Bez. Magdeburg) — der 
H avelberger O berfeldm ark — zu erfassen.
2. Untersuchungsgebiet
Das als O berfeldm ark bezeichnete G ebiet w ird etw a eingeschlossen von 
dem  Linienzug H avelberg — D ahlen — Müggenbusch — Wöplitz. Es ist 
Teil der südlichsten A usläufer des Südprignitzer Höhenlandes, das bei 
H ayelberg steil zur Elbe- und H avelniederung und dam it zum  einstigen 
M ündungsgebiet des B aru ther U rstrom tals in  das E lbeurstrom tal abfällt. 
An der wenig gegliederten, beinahe ebenen Oberfläche stehen vorwiegend 
ständige, stellenw eise schwach bindige Böden an, so daß auf der lan d ­
w irtschaftlich genutzten Fläche als H aup tku ltu ren  vor allem  Roggen und 
K artoffeln, am  O rtsrand  von H avelberg auch Spargel angebaut werden. 
G ew ässer (Solle, über einen längeren Zeitraum  des Jah res  W asser fü h ­
rende V orfluter usw.) fehlen. B ereits A nfang der 1960er Ja h re  w urden 
in  der F eldm ark östlich von Havelberg, Toppe! und Dahlen W indschutz­
streifen  angelegt, d ie  raste rartig  die einzelnen Schläge begrenzen. Die 
G esam tlänge dieser Hecken be träg t etw a 13 km. -
Das U ntersuchungsgebiet ist dem  nördlichsten Teil des K reises Havelberg 
zugehörig. Es w ird  vollständig vom M eßtischblatt 3138, H avelberg, e r­
faßt.
3. Methodik der Bestandserfassung
Es erfolgten jew eils 3 bis 5 K ontrollen im  Zeitraum  3. A pril-D ekade bis 
1. Juni-D ekade (3 K ontrollen an Feldw egen ohne w esentliche Baum - und 
Strauchschicht ergaben bereits einen hinreichenden Überblick über die 
B estandssituation), wobei die ausgew ählten Strecken im  Wechsel in  den 
M orgen- bzw. A bendstunden zu Fuß abgegangen oder m it dem  F ah rrad  
langsam  abgefahren w urden. Dabei w urden  entsprechend den Em pfeh­
lungen von DORNBUSCH e t al. (1968) alle revieranzeigenden M erkm ale 
kartiert. Zur besseren O rientierung im  Feld und als V oraussetzung fü r
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eine sichere R evierzuordnung erfolgte eine U nterteilung der S trecken in 
bis zu 300 m  lange Einzelabschnitte. Die K ontrollen an der F ernverkehrs­
straße und an  der L andstraße erfolgten ausschließlich an arbeitsfreien  
und dam it verkehrsärm eren  Tagen, um  durch V erkehr und  V erkehrslärm  
bedingte Erfassungsfehler m öglichst auszuschließen. Bei den A rten  R in­
geltaube, Feldsperling, S tar, E lster und A askrähe, z. T. auch B lau- und 
Kohlmeise, erfo lg te die R egistrierung als B ru tpaar nur, w enn die Nester 
gefunden w urden.
4. Ergebnisse der Bestandserfassung
4.1. Hecken F eldm ark östlich H avelberg — Toppei — Dahlen 
Länge der K ontrollstrecke 9 600 m. 1961/62 als W indschutzstreifen ange­
legt, die entw eder in  N ord-Süd- oder Ost-W ast-Richtung verlaufen. Die 
Baum schicht w ird  beinahe ausschließlich von einreihig in  A bständen von 
1,5—2,5 m  angeordneten Pappeln  m it einer K ronenhöhe von 18—22 m 
gebildet. Vereinzelt dazwischen W ildkirsche, W ildbirne und Esche. In  der 
Strauchschicht finden sich vorw iegend Traubenkirsche, Heckenkirsche, 
G oldjohannisbeere, Erbsenstrauch, Schneebeere, Bocksdorn, Heckenrose, 
vereinzelt A horn, Hainbuche, Eberesche, Weide, Sanddorn, Hasel, Karto'f- 
felrose, Heckenrose, Flieder, W eißdorn und Brom beere. An w enigen S tel­
len sind horstartig  Schw arzdorn und einige K opfw eiden eingeordnet, die 
bereits bei der N euanpflanzung vorhanden w aren. Die artenarm e K ra u t­
schicht w ird  überw iegend aus G räsern  gebildet, vereinzelt' sind Große 
Brennessel, Brom beere und K erbel vorhanden. Die B reite der Hecken in 
Höhe der Strauchschicht beträg t 6—8 m. An jew eils einer Seite der Hek- 
ken w urde ein Feldw eg angelegt, der aber lediglich zur Bew irtschaftung 
der Schläge befahren  w ird. Das in  den F ahrspuren  sich ansam m elnde 
N iederschlagsw asser versickert nach kurzer Zeit. Streckenweise starkes 
A usästen der Strauchschicht w ie auch ih r völliges Roden belegen eine 
unsachgemäße, die Funktion solcher A npflanzungen verkennende .Pflege 
der Hecken. Trotzdem  sind sie bei voller Belaubung zum  w eit überw ie­
genden Teil „geschlossen“. Die Ergebnisse der Erfassung sind in  Ta­
belle 1 zuam m engestellt. .
Tabelle 1: Brutvogelbestand Feldhecken Feldm ark östlich H avelberg —

" Toppei — D ahlen (9 600 m) 1985
Nr. A rt BP A bundanz 

(BP/1000 m)
Dominanz

<%)
1 Buchfink 30 3,13 16,48
2 A askrähe 28 2,92 15,38
3 G artengrasm ücke 21 2,19 - 11,54
4 K lappergrasm ücke 16 1,67 8,79
5 G elbspötter 13 1,35 7,14 .
6 , Nachtigall 10 1,04 5,48
7 Amsel 9 0,94 4,94
8 O rtolan 8 0,83 4,40
9 Ringeltaube ' 7 ' 0,73 3,85

10 G rünfink 5 0,52 2,75
11 Bachstelze 4 0,42 2,20
12 Fasan 3 0,31 1,65
13 Schafstelze . 3 0,31 1,65
14 Dorngrasm ücke 3 0,31 1,65
15 Singdrossel 3 0,31 . 1,65
16 Rebhuhn 2 ' 0,21 ■ 1,10
17 T urteltaube . 2 ■ 0,21 1,10
18 Kuckuck - ■ 2 0,21 1,10
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•Nr. A rt BP A bundanz 
(BP/1000 m)

Dominanz
(%)

19 N euntöter 2 0,21 1,10
20 . H eckenbraunelle 2 0,21 L i o
21 Rotkehlchen 2  . 0,21 i ; i o
22 Kohlm eise 2 0 ,21 L i o
23 Mönchsgrasmücke 1 0 ,1 0 0,55
24 Blaum eise 1 0 ,1 0 0,55
25 H änfling , -  1 0 ,1 0 0,55 '
26 Feldsperling 1 0 ,1 0 0,55
27 Pirol 1 0 ,10 0,55

gesam t: 182 18,95 1 0 0 ,0 0

:=>, 4.2. F ernverkehrsstraße (F 107) ' O rtsausgang H avelberg in Richtung
, Glöwen . '

1 ’ Länge der K ontrollstrecke (Ortsausgang H avelberg — Südrand  Forst
Friedrichsw alde) 3 400 m. F ahrbahnbreite  (Schwarzdecke) 6,50 m. Breite 

t \  der beidseitig angeordneten B ankette 0,8—2,0 m. A uf jedem  B ankettstrei-
, fen eine Reihe alter, knorriger Linden (Stam m durchm esser bis zu 100 cm)

. m it K ronenhöhen von 18—26 m, Kronenschluß über der F ah rbahn  und 
den B anketten  70—90* P ro z e n t.. In den Stäm m en und den H auptästen 
zahlreiche Höhlungen. Die un teren  Zweige an den der S traße abgew and­

. t®11 Seiten teilw eise s ta rk  herabhängend. An den Stäm m en viele neue
Stockausschläge. Eine Strauchschicht au f den B anketten  feh lt völlig. Die 
K rautschicht w ird  fast ausschließlich von G räsern gebildet, nu r vereinzelt 
sind Große Brennessel und K erbel vorhanden. Da die S traße durch die 
ebene A ckerlandschaft füh rt, w aren G eländeeinschnitte und somit die 
A nlage von S traßengräben nicht erforderlich. Die V erkehrsbelastung ist 

' schwach bis m äßig (Bezirksgrenze!). Ergebnisse der Erfassung siehe T a-,
belle 2. .

Tabelle 2: B rutvogelbestand F ernverkehrsstraße O rtsausgang Havelberg 
. ■ in  Richtung Glöwen (3 400 m) 1985 -

Nr. A rt ‘ BP A bundanz 
(BP/1000 m)

Dominanz
(%>

1 S tar 38 11,18 ■ 30,16
2 Buchfink 32 9,41 25,40
3 Feldsperlihg 10 2,94 7,94

. 4 A askrähe 8 2,35 . 6,34
■ 5 Blaum eise 6 1,76 4,76

6 Bachstelze 1 5 1,47 3,97
7 O rtolan . 5 1,47 3,97
8 G rünfink 5 1,47 3,97
9 Kohlm eise 4 1,18 3,17

10 R ingeltaube 3 0,88 2,38
11 Schafstelze 2 0,59 1,59
12 Baum pieper ' 2 0,59 1,59
13 Stieglitz 2 0,59 1,59
14 Kuckuck 1 0,29 .0,79
15 Amsel - 1 0,29 0,79
16 G artenbaum läufer 1 ' 0,29 0,79
17 Pirol 1 0,29 . 0,79 .

gesam t: ’ 126 ‘ 37,06 99,99
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4.3. L andstraße O rtsausgang H avelberg in  Richtung Nitzow 
Länge der K ontrollstreeke (Ortsausgang H avelberg — Toppei — Dahlen) 
2 500 m. F ahrbahnbreite  (Schwarzdecke) 5,50 m. B reite der beidseitig an ­
geordneten B ankette 1,0—1,50 m. Auf jedem  B ankettstreifen  eine Reihe 
von Eichen (in Höhe des O rtsteiles Toppei au f kurzer Strecke Linden) 
m it einer K ronenhöhe von 12—18 m, Kronenschluß über der F ahrbahn  
und den B anketten  70—90 Prozent, An den Stäm m en der Linden Stock­
ausschläge. Bis auf wenige H olunder und W eißdom büsche feh lt auf den 
B anketten  eine Strauchschicht. Die K rautschicht w ird  vornehm lich von 
G räsern gebildet, stellenw eise finden sich Brennesselkom plexe geringer 
Ausdehnung. Auf kurzen Strecken sind S traßengräben angeordnet (Ge­
ländeeinschnitte). Der V erkehr auf dem  Straßenabschnitt ist schwach bis 
m äßig m it Spitzen w ährend  des B erufsverkehrs. E rgebnisse der Erfassung 
siehe Tabelle 3. • .

Tabelle 3: B rutvogelbestand L andstraße O rtsausgang H avelberg in  Rich­
- tung Nitzow (2 500 m) 1985 ' .

Nr. A rt BP A bundanz 
(BP/1000 m)

Dominanz 
. (%)

1 Buchfink 16 6,40 26,23
2 A askrähe 10 4,00 16,39
3 Feldsperling 8 3,20 13,11
4 Ringeltaube 4 1,60 6,56
5 Star 4 1,60 6,56
6 Bachstelze 3 . 1,20 4,92
7 Blaum eise 3 1,20 4,92
8 Kohlmeise 3 1,20 4,92
9 Stieglitz . 3 1,20 4,92

10 G rünfink 2 0,80 3,28
11 O rtolan 2 0,80 3,28
12 D orngrasm ücke 1 • 0,40 1,64
13 Amsel . 1 0,40 1,64
14 Elster 1 0,40 ' 1,64

gesam t: ' 61 24,40 100,01

4.4. L indenallee O rtsausgang H avelberg in  Richtung W öplitz
Länge der K ontrollstrecke (Ortsausgang H avelberg—Domfriedhof—Ende 
der L indenallee am  Eierberg, den O rtsansässigen ist diese Lindenallee, die 
m ehrfach Eingang in die Sagenw elt gefunden hat, allgem ein als L inden- > 
weg bekannt) 1670 m. Diese 12—15 m breite, unbefestig te A llee w ird  ge­
p räg t von drei Reihen alter, b is zu 26 m  hohen Linden, deren  S tam m durch­
m esser b is zu 110 cm betragen. D urch S turm  und B litzschlag w urden im 
Laufe der Jah rzehn te  einige Stäm m e geworfen, so daß der K ronenschluß 
zwischen 60 %  und 100 %  variiert. Die Bäum e sind reich an H öhlungen und 
den besonders fü r Linden typischen ballenartigen  Auswüchsen. S tockaus­
schläge bedecken die S täm m e vom  Boden bis zu den H auptästen. Abge­
sehen Von einigen H olunderbüscheh sind die B ankette fre i von einer 
S trauchschicht. Die K rau tsch ich t w ird  vorwiegend von G räsern, etwas 
Brennessel, R ainfarn  und Schafgarbe gebildet. Der F ahrzeugverkehr ist 
gering, P assan ten  suchen die A llee dagegen häufiger auf. An einigen S tel­
len haben sich tiefere F ahrspuren  gebildet, in denen sich nach N ieder­
schlägen W asser staut. An die L indenallee grenzen O bstplantagen, K lein­
gärten  und A ckerflächen. Ergebnisse der Erfassung siehe Tabelle 4.
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Länge der K ontrollstrecke (Abzweig von der F 107 h in te r O rtsausgang 
H avelberg — S üdrand  H avelberger S tad tfo rst; von den O rtsansässigen als 
B endeliner Weg bezeichnet) 2060 m. Ein beidseitig von Eichen m it einer 
K ronenhöhe von 14—19 m  gesäum ter, e tw a 6 m  breiter, unbefestig ter 
Landweg. A n beiden Seiten B ankette von 2,5—3,5 m  Breite. K ronenschluß • 
der Eichen über dem  Landw eg m it den B anketten  60—80 %. Auf den B an­
ketten  an  einigen Stellen Holunder, Vogelbeere, W eißdorn und  H ecken­
rose. Die K rau tsch ich t bilden G räser, Große Brennessel und Kerbel. Auf 
dem  Weg teilw eise sta rke F ahrspuren, in denen  sich nach N iederschlägen 
W asser staut. V erkehr nu r durch Fahrzeuge der Landw irtschaft. Der Weg 
fü h rt durch eine n u r ackerbaulich  genutzte Landschaft. Ergebnisse der 
Erfassung siehe Tabelle 5.

4.5. Landweg Ortsausgang Havelberg in Richtung Bendelin

Tabelle 4: B rutvogelbestand Lindenallee
O rtsausgang H avelberg in Richtung W öplitz (1670 m) 1985

Nr. A rt BP A bundanz 
(BP/1000 m)

Dominanz
(%)

1 B uchfink 22 13,17 23,91
2 S tar 12 ' 7,19 13,04
3 Blaum eise 8 4,79 8,70
4 G artengrasm ücke 7 4,19 7,61 ,
5 Feldsperling 6 3,59 6,52
6 Kohlmeise 5 2,99 5,43
7 G rünfink 5 2,99 5,43
8 Ringeltaube 4 2,40 4,35
9 A askrähe 4 2,40 4,35

10 Baum pieper 3 1,80 3,26
11 G artenrotschw anz 2 1,20 2,17
12 N achtigall 2 1,20 2,17
13 Pirol 2 1,20 2,17
14 R ebhuhn 1 0,60 1,09
15 K uckuck 1 0,60 1,09
16 Bachstelze 1 0,60 1,09
17 G elbspötter 1 0,60 1,09
18 K lappergrasm ücke 1 0,60 1,09
19 Amsel 1 0,60 1,09
20 G artenbaum läufer 1 0,60 1,09
21 O rtolan 1 0,60 1,09
22 G irlitz 1 0,60 1,09
23 Stieglitz . 1 0,60 1,09

gesam t: 92 55,10 100,01

4.6. Feldweg O rtsausgang H avelberg in R ichtung Nordosten
Länge dieser als M ittelfeldw eg bezeichneten K öntrollstrecke 950 m. Un­
befestigter, 4 m  b re ite r  Feldweg m it beidseitig 3—4 m breiten  Banketten. 
Der Weg w ird  an beiden Seiten von je  einer Reihe a lte r  A pfelbäum e m it 
einer K ronenhöhe von etw a 6 m  gesäum t. A bstand der Bäum e 8—16 m. 
Die K rautschicht der B ankette w ird  beinahe ausschließlich von G räsern 
gebildet. Die S täm m e der übera lterten  A pfelbäum e weisen zahlreiche 
H öhlungen auf. Obwohl der Weg n u r schwach befahren  w ird,, w eist er 
ausgefahrene F ahrspuren  auf; das sich darin  sam m elnde Niederschlags-
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w asser versickert in dem  sandigen Böden jedoch schnell. Ergebnisse der 
Erfassung siehe Tabelle 6. ■

Tabelle 5: B rutvogelbestand Landweg
O rtsausgang H avelberg in  R ichtung Bendelin (2060 m) 1985

Nr. A rt . BP A bundänz 
. (BP/1000 m)

Dominanz
(%)

1 Buchfink 17 8,25 24,64
2 O rtolan • 7 3,40 10,14
3 Bachstelze 6 2,91 8,69
4 S tar 6 2,91 8,69
5 A askrähe 6 . 2,91 ■ 8,69
6 Baum pieper 4 1,94 5,80
7 G artengrasm ücke 3 1,46 4,35
8 Rebhuhn ' 2 0,97 2,90
9 Ringeltaube 2 0,97 2,90

10 D orngrasm ücke 2 0,97 2,90
11 Blaum eise 2 0,97 2,90
12 Kohlmeise 2 0,97 2,90
13 G artenbaum läufer 2 0,97 2,90
14 Fasan " 1 0,49 1,45 ■ ■
15 K uckuck 1 0,49 1,45
16 W aldkauz 1 0,49 1,45
17 Schafstelze . 1 0,49 1,45
18 K lappergrasm ücke 1 0,49 - 1,45
19 B raunkehlchen 1 0,49 1,45
20 G rünfink 1 0,49 . 1,45
21 Pirol 1 0,49 1,45

gesam t: 69 33,51 100,00 ,

4.7. Feldweg von der Galgenschonung bei H avelberg . 
in  R ichtung F orsthaus Rotes Haus

Länge der K ontrollstrecke (Galgenschonung — S üdw estrand H avelberger 
S tadtforst) 1150 m. U nbefestigter, 4 m  breiter, völlig sandiger Feldweg m it 
beidseitigen 3—4 m  breiten  B anketten. Von den einstm als den Weg säu­
m enden Apfel- und B irnenbäum en sind n u r noch bescheidene Reste vor­
handen, der größte Teil der Bäum e w urde als Folge der Ü beralterung vom 
S turm  geworfen. Die A bstände der je tzt noch vorhandenen Bäum e beträg t 
20—120 m. An den alten  Stäm m en z. T. sta rker Jungausw uchs, so daß 
diese Bäum e „buschig“ w irken. A n w enigen Stellen auf den B anketten 
stocken Holunderbüsche. Die K rautsch ich t auf den B anketten  w ird  vor­
w iegend von G räsern, stellenw eise von Großer Brennessel gebildet. Der 
Weg w ird  m eistens kaum  befahren, doch w ird  er zeitw eise von schw eren 
Fahrzeugen (Kolonnen) genutzt. Ergebnisse der Erfassung siehe Tabelle 7.

4.8. Zusam m enfassung der Ergebnisse
Die fü r die einzelnen K ontrollstrecken erm ittelten  A bundanzen und die 
Zahl der B rutvogelarten  sind in Tabelle 8 zusam m enfassend dargestellt. 
Bei der B eurteilung der Zahlen is t zu berücksichtigen, daß im  N orm al­
fall m it der Länge der K ontrollstrecke die A rtenzahl steigt und die A bun- 
danz sinkt. Die h ier ausgew iesenen Zahlen sind daher wegen der u n te r­
schiedlichen Länge der einzelnen K ontrollstrecken nu r bedingt vergleich­
bar. Sie geben aber zum indest einen allgem einen Ü berblick über die Be­
standssituation. Hohe A bundanzen sind danach an Wegen und S traßen
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Tabelle 6: Brutvogelbestand Feldweg .
Ortsausgang Havelberg in Richtüng Nordosten (950 m) 1985

Nr. A rt BP A bundanz 
(BP/1000 m)

Dominanz
(%)

1 Star 11 11,59 33,33
2 Feldsperling 5 5,26 15,15
3 Buchfink 4 4,21 12,12
4 A askrähe 4 4,21 12,12

. 5 Schaf stelze 2 2,11 6,06
6 B aum pieper 1 1,05 3,03
7 Bachstelze 1 1,05 3,03
8 B raunkehlchen 1 1,05 3,03
9 G artenrotschw anz 1 1,05 3,03

10 Steinschm ätzer 1 1,05 3,03
11 Blaum eise 1 1,05 3,03
12 O rtolan 1 1,05 3,03

gesam t: 33 , 34,74 99,99

Tabelle 7: B rutvogelbestand Feldweg G algenschonung,H avelberg 
• in  R ichtung Forsthaus Rotes Haus (1150 m) 1985

Nr. A rt . BP A bundanz
(BB/1000m)

Dominanz 
■ (%)

1 Feldsperling 4 3,48 36,36
2 B uchfink 2 1,74 18,18
3 Rebhuhn . 1. 0,87 . 9,09
4 T urteltaube 1 0,87 9,09
5 Steinschm ätzer 1 0,87 9,09
6 N euntöter 1 0,87 9,09
7 G artenrotschw anz 1 0,87 9,09

gesam t: 11 9,57 99,99

zu erw arten , die eine geschlossene und breite B aum schicht (m ehrere Rei­
hen von A lthölzern m it dichtem  K ronenschluß und Höhlen und  H alb­
höhlen) und  zum indest teilw eise auf den B anketten  eine S trauchschicht 
aufweisen.

5. Wertung der Ergebnisse
Der B earbeiter h a t sich im  Zeitraum  der letzten Ja h re  m it ähnlichen U n­
tersuchungen  an Verkehrsw egen und Hecken im  m ecklenburgischen 
F lachland (H interland der O stseeküste im  G ebiet um  Rostock) befaßt. 
W ährend einige der h ier ausgew iesenen Ergebnisse in  etw a den V erhält­
nissen im  G ebiet um  Rostock entsprechen, w eichen andere deutlich davon 
a b :
— Bei keinem, der K ontrollgänge w urden  die G rau- und die G oldam m er 

bem erkt. In  K enntnis der V erhältnisse im  Rostocker G ebiet w urden 
beide A rten  h ier als dom inant erw artet. K aum  noch zu beantw orten  
ist die daraus abzuleitende Frage, ob beide A rten  auch in  der V ergan­
genheit in der H avelberger O berfeldm ark fehlten, oder ob im  Zuge 
des fü r andere Gebiete belegten allgem einen B estandsrückganges die­
ser Arten, (u. a. KÖHN, 1983) die F eldm ark  um  H avelberg als B ru t­
gebiet aufgegeben w urde. Da vielfach die Beseitigung von Hecken 
und B aum reihen im  Zuge der F lurneugestaltung (Flurm elioration) fü r
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Tabelle 8: A bundanzen und A rten zahl bei den K ontrollstrecken
Länge A bundanz A rtenzahl

Nr. K ontrollstrecke (m) (BP/1000 m)
1 U nbefestigte und w enig befahrene

Allee m it d rei Reihen a lte r  Linden 
(dichte Stockausschläge an den 
Stäm m en, zahlreiche Höhlen) . 1670 55,10 23

2 Beidseitig von alten  Linden 
gesäum te Fernverkehrsstraße 
ohne S trauchschicht 
(zahlreiche Höhlen) 3400 1737,06

3 Beidseitig von alten  A pfelbäum en 
(zahlreiche Höhlen) gesäum ter 
Feldweg ohne S trauchschicht 950 1234,74

4 U nbefestigter, w enig befahrener, 
beidseitig von Eichen gesäum ter 
(einige Höhlen) Landweg 
m it s ta rk  lückiger S trauchschicht 2060 2133,51

5 Beidseitig von Eichen und Linden
(wenig Höhlen) gesäum te L andstraße
ohne w esentliche S trauchschicht 2500 24,40 14

6 Feldhecke m it einseitig angeordnetem
Feldweg, Hecke m it schm aler 
Baum schicht, fehlende Höhlen 9600 18,95 27

7 Beidseitig von w enigen alten  
O bstbäum en (einige Höhlen) 
gesäum ter Feldweg 
ohne S trauchschicht 1150 79,57

gesam t: ' , 21330 26,91 37

den Rückgang der A m m ern als entscheidend herausgestellt w ird, ist 
anzum erken, daß in  der h ier untersuchten  H avelberger O berfeldm ark 
zum indest in  den letzten 25 Jah ren  nennensw erte flu rm elio rative M aß­
nahm en unterblieben.

— Gleichfalls e rw arte t w urde der Sum pfrohrsänger, aber auch er w urde
bei keinem  der K ontrollgänge bem erkt. Das m ag einerseits d a rin  be­
gründet sein, daß die B ankette  der S traßen  und Wege m it den wenigen 
B rennesselhorsten in der feuchtigkeitsarm en H avelberger O berfeld­
m ark  n icht dem Ökoschema der A rt entsprechen. A ndererseits ist nicht 
völlig auszuschließen, daß nach Abschluß der Erfassung Ende der
1. Jun i-D ekade (sie konnte aus Term ingründen n ich t länger fortgesetzt 
werden) doch noch einzelne P aare  an den K ontrollstrecken Reviere 
besetzten, da die H auptankunftszeit des Sum pfrohrsängers erst in  die 
3. M ai-D ekade fällt (JUNG, 1979). ■ ■ , '

— Als angenehm e Ü berraschung w urde der re la tiv  hohe B ru tbestand  des
O rtolans (i. M. 1,13 BP/km  Straßen, Wege und Hecken) reg istriert. Bei 
den Erhebungen im  G ebiet um  Rostock konnte die A rt als Brutvogel 
n icht e rm itte lt w erden. .

— Der B rutbestand der A askrähe — hier ausschließlich vertre ten  durch 
die U n tera rt Corvus corone corone — erscheint sehr hoch, ist aber fü r 
das G ebiet um  H avelberg typisch (PLATH, 1978). Die erm itte lten  M in­
destabstände besetzter N ester an  S traßen  und  W egen betrugen 25 bis 
30 m, die niedrigsten  N eststände 3,5 m. S tallanlagen (S tadtrand Havel-
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berg, Toppei) und  die nahe gelegenen Niederungen, von Havel und  Elbe 
sichern ein ausreichendes N ahrungsangebot.

—  Auch der S tar w urde vom B eobachter b isher n ich t in  einer so hohen 
D ichte an V erkehrsw egen angetroffen. H ier stim uliert das hohe A n­
gebot an B ruthöhlen in  den A lthölzern die Dichte. Ähnlich sind die

. W erte fü r den Feldsperling zu beurteilen.
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Siedlungsdichteuntersuchung im Zeitzer 
Tiergartengehölz
Von Rolf Weißgerber , ' .
1. Allgemeines
Siedlungsökologische U ntersuchungen sind und  w erden fü r die B eurtei­
lung regionaler Populationsdichten, A rtenzusam m ensetzungen und  Biotop­
ansprüchen von Vögeln u. a. unentbehrlich . Durch qualita tive E rm ittlun ­
gen, w ie das A ufstellen von A rtenlisten, sind kaum  noch neue E rkenn t­
nisse zu erw arten , da ein G roßteil der o. g. Inform ationsgehalte n icht e r­
zielt w ird. V ielm ehr bieten q u an tita tiv e  U ntersuchungen eine en tsp re­
chende Basis fü r das E rkennen negativer V eränderungen von S truk tu r 
und Größe der Population bestim m ter Lebensräum e. Von dieser Einsicht 
ausgehend w urde 1985 im  K reis Zeitz m it der B rutvogelkartierung begon­
nen. Über die Ergebnisse soll an dieser S telle berich tet w erden. Die Beob- 
achtungs- bzw. K ontrollgänge absolvierten  der Verfasser und Bundes­
freund  R. Hausch, Tröglitz, dem  besonderer D ank gilt.
2. Methode
Die S iedlungsdichteuntersuchung folgte in  ih re r M ethodik der von B ert- 
hold et al. (1974) vorgeschlagenen V erfahrensw eise. Insgesam t w urden 
vom 30. 3. bis 7. 6. 1985 elf K ontrollen durchgeführt. Die Beobachtungszeit 
lag zw ischen 5.00 und 10.00 U hr bzw. 20.00 und  22.30 U hr MESZ. Die Größe 
der Probefläche betrug  22,5 ha m it einem  G renzlin ienanteil von 82 m/ha. 
Die A nzahl der Reviere singender M ännchen und die N estfunde w urden 
in Tabellen und  auf V erbreitungskarten  fix iert. Bäume, auf denen sich 
Horste, befanden, w urden  bis zur Feststellung ob und von w elcher A rt der 
H orst besetzt w ar, „klopfenderw eise“ kontro lliert.
3. Habitatsbeschreibimg
Beim Beobachtungsgebiet handelt es sich um  einen Teil des ca. 50 ha gro­
ßen W aldstückes „T iergarten  Z eitz“, welches sich in  nordöstlicher Rich­
tung unm itte lbar an die S tad t anschließt. Höhe über N N : 150 m. Als u r ­
sprünglicher A uenw ald nim m t das G ebiet jedoch m ehr und m ehr den 
C harak ter eines Laubm ischw aldes an, da regelm äßige Ü berflutungen

, 127



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Apus - Beiträge zur Avifauna Sachsen-Anhalts

Jahr/Year: 1986

Band/Volume: 6_3_1986

Autor(en)/Author(s): Plath Lothar

Artikel/Article: Die Bratvogelbestände an Hecken, Straßen und Wegen der
Havelberger Oberfeldmark 119-127

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21312
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=63138
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=450882

